
A u s g a b e    

Im Herbst 1998 fing alles an. Zwei unabhängige 
Ostschweizer PR-Agenturen fusionierten zum 
Kommunikationsunternehmen MEDIAPOLIS.
Seither durften wir unendlich viele interessante 
Projekte überall in der Schweiz begleiten. Von na-
tionalen, kantonalen und lokalen Abstimmungen 
oder Wahlen über Firmengründungen, Fusionen 
und Verkäufen bis hin zu geschäftsführenden 
Mandaten verschiedener Organisationen und 
Verbände. Glaubten wir ursprünglich an die Be-
deutung dezentraler Standorte, so operieren wir 
heute nur mehr von St.Gallen aus. Entscheidend 
ist, wer den Kunden in welcher Qualität betreut. 

Kommunizieren bedeutet führen!
Highlights der vergangen Jahre waren erfolgrei-
che nationale und kantonale Abstimmungskam-
pagnen, die Begleitung von Bundesrats- und 
Regierungsratswahlen, Börsengänge, Krisen-
kommunikationen für Personen und Firmen, die 
Organisation von Grossveranstaltungen sowie 
die unternehmerische Führung von Verbänden 
jeglicher Art. Aber auch die Profilierung und Ver-
marktung eines Brands sowie die Schaffung ei-
ner systematischen, mehrjährigen internen und 
externen Kommunikation verbunden mit innova-
tiven Ereignisstrategien zählten immer wieder zu 
unseren Aufträgen. 

Fokus Projekterfolg 
Dabei agierten wir nach klarem strategischem 
Ziel und mit taktischen Massnahmen meist im 
Hintergrund. Gelegentlich übernahmen wir aber 
auch das Zepter und standen ohne Rücksicht auf 
Verluste mit Kopf und Namen hin. Je nachdem, 
ob es für den Projekterfolg nötig oder von Vorteil 
war. So beispielsweise als Sprecher bei politi-
schen Aktionen oder bei schwierigen medialen 
Verlautbarungen einzelner Unternehmen. 
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Martin Klöti wurde im ersten Wahlgang 
in den Regierungsrat gewählt. Gratulation!

engagement von a-Z
In all den Jahren galt eine goldene Regel. Wir 
nahmen nur Mandate an, die unserer Gesinnung 
entsprachen. Bis heute sprechen wir uns jeweils 
im Verwaltungsrat ab. Sind wir doch überzeugt, 
dass wir eine optimale wirtschaftliche oder poli-
tische Unterstützung nur dann bieten können, 
wenn wir hinter einer Anfrage stehen und unsere 
ganze Erfahrung mit einbringen können.

Wir sagen «danke»!
An dieser Stelle möchten wir all unseren Kunden 
danken, die uns für ihre speziellen Wünsche, An-
liegen und Projekte in den vergangenen Jahren 
engagierten. Wir wissen dieses Vertrauen sehr zu 
schätzen. Haben unsere Kunden doch unseren 
Namen erst gross gemacht. Unser Dank gilt aber 
auch all unseren MEDIAPOLIS-Mitarbeitenden, 
die sich jeweils mit Freude, Herz und Verstand für 
den Erfolg unserer Kundenprojekte einsetzten. 

Dr. rer. publ. HSG Sven Bradke
Verwaltungsratspräsident
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Online-Medienorientierung
Ferien-Initiative

Medikamente auch vom Arzt
… in Zürich, Winterthur, Schaffhausen und Neuhausen!

Viel Glück!
Einweihung des Hauptsitzes und Verteilzentrums

Mit der Einweihung des neuen Hauptsitzes und 
des Ostschweizer Verteilzentrums in Schwar-
zenbach bei Wil (SG) endete für die MEDIAPOLIS 
eine langjährige und vertrauensvolle Zusammen-
arbeit mit der ALDI SUISSE AG. Die Aufgabe, ei-
nen neuen Detailhändler von der ersten Stunde 
an kommunikativ zu begleiten, war interessant, 
spannend und vielfältig zugleich. Den krönenden 
Abschluss bildeten eine spezielle Einweihungs-

Am 25. November 2012 entschied sich das 
Schaffhauser Stimmvolk mit einer Mehrheit von 
71.5% für die Einführung der ärztlichen Medi-
kamentenabgabe auch in den politischen Ge-
meinden Schaffhausen und Neuhausen. Da in 
Varianten abgestimmt wurde, war die richtige 
Abstimmungsparole schwierig zu kommunizie-
ren. MEDIAPOLIS begleitete die Ärzteschaft als 
Vertreterin der APA in strategischen und takti-
schen Fragen. 

Nach drei gewonnenen Abstimmungen und 
zahlreichen rechtlichen Auseinandersetzun-
gen bis hin zum Bundesgericht dürfen die 
Ärztinnen und Ärzte der Städte Zürich und 
Winterthur seit dem 1. Mai 2012 nun eben-
falls Medikamente an ihre Patienten abgeben. 
Die Zürcher AerzteGesellschaft (AGZ) und die 
Vereinigung der Ärzte mit Patientenapotheke 
(APA) führten deshalb am 31. Mai 2012 an der 
Universität Zürich eine spezielle Ausbildung 
zur Führung einer Praxisapotheke durch. Über 
200 Ärztinnen und Ärzte besuchten dieses 
Seminar. MEDIAPOLIS, die seit Jahren die Ge-
schäftsstelle der APA betreut, organisierte die 
Fortbildung und die Pharmaausstellung. 

AKTUELL
 Moderates BIP-Wachstum?

In den vergangenen Monaten sorgte der Eu-
ro-Raum weiterhin für besorgniserregende 
Schlagzeilen. Während die Südstaaten mit 
hoher Staatsverschuldung, hohen Arbeitslo-
senzahlen und drakonischen Sparmassnah-
men von sich reden machen, rätseln die 
«Nordlichter» immer wieder von Neuem, wie 
sie Europa und den Euro retten sollen.

isle of switzerland
Die Schweiz steht als «Insel der Glückseeli-
gen» in Mitten dieses Konflikts. Einerseits be-
droht durch einen hohen Frankenkurs, der 
insbesondere die Exportwirtschaft und den 
Tourismus schwächt. Andererseits gestärkt 
durch günstige Importe, einen hohen Inland-
konsum sowie durch erfreuliche Bau- und 
Anlageninvestitionen. 

Wachstum?
Erstaunlich ist, dass wir trotz Tausenden von 
ausländischen Einwanderern eine nach wie 
vor tiefe Arbeitslosigkeit sowie ein moderates 
BIP-Wachstum aufweisen. Auch die Progno-
sen der nächsten Monate zielen in diese Rich-
tung. Unsere Volkswirtschaft gilt allgemein 
als äusserst wettbewerbsfähig. Das mag ein 
Grund für diese erstaunlich robuste Entwick-
lung sein. Das  moderate Wachstum wird aber 
auch deshalb erzielt, weil jährlich positive 
Wanderungssaldi (2011: 82‘000 Personen) 
eine immer neue Nachfrage auf dem Binnen-
markt auslösen. 

Politische Zukunft
Was wirtschaftlich erfreulich ist, kann poli-
tisch schwierig werden. Die Personenfreizü-
gigkeit war in den letzten Jahren der Motor 
unseres Wachstums und unseres Wohlstan-
des. Sie half auch, unsere Sozialwerke zu si-
chern. Darin besteht kein Zweifel. Doch wie 
sieht unsere bevölkerungsmässige Zukunft 
aus? Können wir es uns leisten, Jahr für Jahr 
eine neue Stadt in der Grösse von St.Gallen  
zu bauen? Diese Frage gilt es emotionslos zu 
prüfen. Geht es doch letztlich um unsere 
wirtschaftliche und politische Zukunft.

Dr. Sven Bradke
MEDIAPOLIS-Geschäftsführer

Als Stützpunkt der economiesuisse begleiteten 
wir die Abstimmungskampagne gegen die Fe-
rien-Initiative. Dabei führten wir eine regionale 
Medienorientierung per Liveübertragung übers 
Internet durch. Die Referenten aus Politik und 
Wirtschaft erläuterten ihre Meinung vor laufen-
der Kamera im Studio unseres Hauses, während 
die Journalisten den Auftritt an ihrem Arbeits-
platz verfolgten. Über 100 Personen waren zeit-
gleich eingeloggt.
Direktübertragungen per Internet sind auch für 
Unternehmen von Interesse, wenn Auftritte 
von einzelnen GL-Mitgliedern an verschiede-
nen Standorten gleichzeitig erfolgen sollten. 
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www.ferieninitiative-nein.ch

Volksabstimmung Vom 11. märz 2012

mehr
ferien

Weniger

JOBS––

www.ferieninitiative-nein.ch

«mehr Ferien bei 

gleichem lohn –

das kann nicht funk-

tionieren!»

Natalie Rickli, 

SVP-Nationalrätin, Winterthur

«Die Ferieninitiative 

schränkt den spiel-

raum für sozial-

partnerschaftliche 

lösungen ein.»

Ida Glanzmann-Hunkeler,

CVP-Nationalrätin, Altishofen

«Die Ferieninitiative

gefährdet den Werk-

platz schweiz.»

Martin Schmid, 

FDP-Ständerat, Chur
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feier mit dem Nationalratspräsidenten sowie der 
Tag der offenen Tür am 26. Mai 2012, an dem 
Tausende von Besuchern teilnahmen. Wir wün-
schen ALDI SUISSE sowie allen Mitarbeitenden 
weiterhin gutes Gelingen und viel Glück! 

Der Weg ist nun frei für die ärztliche Medi-
kamentenabgabe in Zürich und Winterthur

Volksabstimmung vom 25. November 2012 

Medikamente vom Arzt
und Apotheker!

www.variante-nein.ch

Deshalb NEIN zur Variante 
mit eingeschränkter ärztlicher Medikamentenabgabe

(grüner Stimmzettel)

Komplexes Abstimmungsverfahren: JA zur ärztlichen 
Medikamentenabgabe hiess NEIN zur Variante sagen!

Ob Online- oder TV-Auftritte, MEDIAPOLIS-
Medientrainings helfen weiter!

C o m m u n i c a t o r



Jahrhundert-Abstimmung
Der Thurgau sagt JA zu BTS+OLS

Manuelle Medizin
Weiterbildung für FMH-Ärzte

Steuerabkommen?
Referendum der Gegner scheiterte

Am 23. September 2012 stimmte das Thurgauer 
Stimmvolk mit 54.6 Prozent der Bodensee-Thur-
talstrasse (BTS) und der Oberlandstrasse (OLS) 
zu. Was sich wie eine einfache Strassenvorlage 
anhört, war in Tat und Wahrheit ein monatelang 
heftig und emotional geführter Abstimmungs-

Dank der Manuellen Medizin können Funktions-
störungen am Bewegungsorgan (z.B. Rücken-, 
Gelenk- und Muskelschmerzen) mit gezielten 
Handgriffen gelindert werden. Diese therapeu-
tische Methode wenden über 1‘400 Hausärzte 
und Spezialisten aus den Bereichen Rheumato-
logie und Physikalische Medizin an. Die zwei-

Es gab zwar am 25. November 2012 keine Ab-
stimmung über die Steuerabkommen mit Gross-
britannien, Österreich und Deutschland. Dennoch 
wäre hierfür in unserer Region alles vorbereitet 
gewesen. Der Urnengang entfiel, weil die gegne-
rischeren Organisationen die benötigen Unter-
schriften nicht zeitgerecht einreichen konnten. 
So blieb uns ein harter politischer Kampf erspart. 
Seit 1.1.2013 sind die Steuerabkommen mit 

MEINUNG
Glaubhafte Kommunikation

In den vergangenen Monaten haben wir ei-
gentliche Schulbeispiele erlebt, wie glaub-
würdige Kommunikation ausgestaltet wer-
den kann oder eben nicht. Denn einmal 
mehr haben wir erfahren, dass öffentliche 
Vorlagen immer dann erfolgreich sind, wenn 
sich die verantwortlichen Behörden mit 
Identifikation und persönlicher Präsenz ein-
bringen. Erhält der Bürger jedoch den Ein-
druck, öffentliche Verantwortungsträger 
stünden nur mit halbem Herzen hinter einer 
Vorlage, so ist der Misserfolg vorprogram-
miert.

Negativbeispiel
Die Zweitwohnungsinitiative hätte nie eine 
Mehrheit erreicht, wenn sich Bundesrätin 
Leuthard wirklich für die Vorlage einge-
bracht hätte und dabei vom Gesamtbundes-
rat unterstützt worden wäre. Als regionales 
Beispiel dient die Abstimmung über den 
Marktplatz St.Gallen. Wäre diese Abstim-
mung zur Chefsache erklärt und vom Ge-
samtstadtrat geführt worden, ein JA zur 
Vorlage wäre garantiert gewesen.

engagierter Regierungsrat
Glücklicherweise gibt es auch positive Bei-
spiele. Die Abstimmung über die beiden 
Strassenbauprojekte im Thurgau fand letzt-
lich – trotz knappen Prognosen – eine deut-
liche Mehrheit, weil sich der verantwortliche 
Regierungsrat und die Gesamtregierung mit 
grossem persönlichem Engagement öffent-
lich mit der Vorlage identifizierten.

Überzeugende Kommunikation
Einmal mehr zeigt sich also, dass Kommuni-
kation immer noch vom Menschen ausgeht. 
Konzepte, Instrumente und Strategien sind 
notwendig, um die Identifikation der Ver-
antwortungsträger sichtbar und spürbar zu 
machen. Ein guter Kommunikations-Berater 
bringt sich daher vor allem auch als Kom-
munikations-Coach ein. Denn überzeugen-
de Kommunikation setzt überzeugende 
Kommunikatoren voraus.

Peter Weigelt
PR-Berater BR/SPRG
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Brigitte Häberli
Ständerätin CVP, Kauffrau 

«Ja zu BTS+OLS 
heisst Dörfer entlasten 
und den Verkehr 
richtig lenken.»

Roland Eberle
Ständerat SVP, Unternehmer

«Ich stimme Ja, 
weil alle im Kanton 
von der BTS+OLS 
profitieren.»

Dörfer und Städte entlasten! Mehr Verkehrssicherheit!

Am 23. September 2012 entscheiden 
wir im Thurgau über die zukünftige 
Entwicklung unseres Kantons. Es 
geht darum, im Thurtal bis hin zum 
Bodensee sowie zwischen Kreuzlin-
gen und Amriswil Dörfer und Städte 
gezielt vom Durchgangsverkehr zu 
befreien und so für mehr Wohn- und 
Lebensqualität vor Ort zu sorgen. 

Mit dem Bau einer Bodensee-Thur-
talstrasse (BTS) und einer Ober-
landstrasse (OLS) soll der Auto- und 
Lastwagenverkehr umgeleitet, die 
Sicherheit für Fussgänger, Kinder 
und Velofahrer verbessert und die 
weitere Zersiedlung der Landschaft 
gestoppt werden.

Die BTS und die OLS wurden nach 
den Bedürfnissen der Gemeinden 
geplant und im Richtplan verankert. 
Dabei wurde auf einen grösstmögli-
chen Schutz von Natur, Landschaft 
und Kulturland geachtet.

Bau und Unterhalt der BTS bezahlt 
der Bund aus zweckgebundenen 
Geldern, während die OLS über leicht 
höhere kantonale Verkehrsabgaben 
finanziert werden soll.

Die BTS und die OLS sind siedlungs-
nahe Regionalstrassen. Sie um- 
fahren Dörfer und Städte grössten-
teils tiefliegend oder überdeckt. 
Fussgänger, Velofahrer und Kinder 
erfahren durch die Verlagerung des 
Durchgangsverkehrs aus Wohngebie-
ten mehr Schutz und Sicherheit! Die 
Anwohner freuen sich über weniger 
Lärm und bessere Luft zum Atmen.

BTS = 

Bodensee-Thurtalstrasse

Die Bodensee-Thurtalstrasse (BTS) 

führt von Bonau nach Arbon (32.4 km). 

Auf dieser Autostrasse mit höchsten 

Sicherheitsstandards und ohne Fuss-

gänger und Velofahrer kann kreu-

zungsfrei mit 80 respektive 100 km/h 

gefahren werden. 

Sie verläuft zu 60% tiefliegend, zu 19% 

überdeckt (in Tunnels) und zu 21% 

ebenerdig.

Anschlüsse erhalten die Gemeinden 

Märstetten, Weinfelden, Bürglen (Op-

tion), Sulgen, Erlen, Amriswil, Romans-

horn, Neukirch-Egnach und Arbon. 

Zur detaillierten Linienführung –> siehe 

mythurgau.ch 

OLS = 

Oberlandstrasse

Die Oberlandstrasse (OLS) verbindet 

als kantonale Hauptstrasse die Räume 

Kreuzlingen und Amriswil (17.8 km). 

Sie kann mit 50 respektive 80 km/h  

befahren werden. 65% der Strecke ver-

laufen tiefliegend, 15% überdeckt (in 

Tunnels) und 20% ebenerdig.

Nach Berechnungen des Kantons 
benötigt die BTS 32.8 ha und die OLS 
10.5 ha Land.* Dem stehen eine we-
sentlich gesteigerte Lebensqualität 
und Verkehrssicherheit in Dörfern 
und Städten gegenüber. Zudem löst 
ein JA zum Netzbeschluss BTS/OLS 
zahlreiche Möglichkeiten für Rück-
bauten mit Kulturlandgewinn bei 
Kantons- und Gemeindestrassen aus. 
*Ein Ø CH-Landwirtschaftsbetrieb umfasst 18.3 ha.Linienführung BTS+OLS

Grafik: Tiefbauamt Kt. Thurgau

Dörfer und Städte sollen vom Auto- und Lastwagenverkehr entlastet werden. BTS+OLS sorgen für mehr Verkehrssicherheit auf allen Strassen. Tiefliegende Linienführung mit Sicht- und Lärmschutz
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kampf um die zukünftige Entwicklung des 
Kantons. MEDIAPOLIS führte im Auftrag des 
überparteilichen Komitees die erfolgreiche JA-
Kampagne. 

jährige, berufsbeglei-
tende medizinische 
Zusatz-Ausbildung 
wurde 2012 den 
neuen universitären Weiter-
bildungskriterien angepasst. Die «Grundlagen 
der Manuellen Medizin SAMM» entsprechen 
neu einem Certifcate of Advanced Studies 
(CAS) und der Fähigkeitsausweis einem Dip-
loma of Advanced Studies (DAS). MEDIAPOLIS 
führt seit 2006 die Geschäftsstelle der Schwei-
zerischen Ärztegesellschaft für Manuelle  
Medizin (SAMM), organisiert und betreut die 
verschiedenen Weiterbildungs- und Fortbil-
dungskurse und begleitete den universitären 
Reformprozess. 

Bilder des letzten SAMM-Kongresses 
mit 1‘000 Teilnehmern

am 23. September 2012

mythurgau.ch

Lebensqualität und 
Verkehrssicherheit 
für alle!

zu BTS+OLS
Bild: Kanton Thurgau

Grossbritannien und Österreich in Kraft. Wie es 
mit Deutschland weiter geht, wird sich nach den 
dortigen Wahlen weisen. 

SAMM KongressCongrès de la SAMM29.11. –1.12.2012
CONGRESS CENTRE KURSAAL INTERLAKEN

Recommandé par laSociété Suisse deMédecine Générale

Empfohlen durch die
Schweizerische Gesellschaft
für Allgemeinmedizin

+

C o m m u n i c a t o r



Fähigkeitsausweis
Manuelle Medizin SAMM 2
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Lernen Sie, Muskeln, 
Gelenke und Wirbelsäule 
erfolgreich zu behandeln. 

Die Manuelle Medizin ist eine faszinierende Behandlungs-

methode bei Funktionsstörungen des Bewegungsorgans. 

Die Schweizerische Ärztegesellschaft für Manuelle Medizin 

(SAMM) bietet eine umfassende diagnostische und therapeu-

tische Ausbildung in neuro-muskulo-skelettaler Schmerzme-

dizin an. Sie lernen, mit gezielten Handgriffen Schmerzen zu 

lindern und die Gesundheit der Patienten zu fördern.

Dank dieser Weiterbildung können Sie in Zukunft Patienten 

mit Gelenk-, Rücken- oder Muskelschmerzen besser diag- 

nostisch untersuchen und gleich selbst behandeln. Sie  

bieten den Patienten eine ganzheitliche und kostengünstige 

Behandlung aus einer Hand an.

Recommandé par la 
Societé Suisse de

Médecine Générale

Empfohlen durch die
Schweizerische Gesellschaft
für Allgemeinmedizin

www.samm.ch

Weiter-
bildung

Die Weiterbildung zur Erlangung des Fähigkeitsausweises Manuelle Medizin SAMM vermittelt ein vertieftes 
Fachwissen und praktische Fertigkeiten im Bereich der neuro-muskulo-skelettalen Schmerzmedizin. Sie 
können das Gelernte bereits während der Ausbildung im Alltag anwenden. 

Struktur und Ablauf
Die Weiterbildung erfolgt in einem berufsbegleitenden Lehrgang analog der universitären Weiterbildung mit 
entsprechendem Creditsystem (CAS/DAS*). Die gesamte Weiterbildung, die zum Fähigkeitsausweis Manuelle 
Medizin SAMM führt, erstreckt sich in der Regel über eine Zeitspanne von 2 Jahren. Ärztinnen und Ärzte, die 
einen diagnostischen Schwerpunkt setzen und Einblick in die manuelle Therapie haben wollen, können auch 
nur die Module 1–3 (Grundlagen) absolvieren. Bei Bedarf kann die Weiterbildung später mit dem Besuch der 
Module 4–8 (Fähigkeitsausweis) abgeschlossen werden.

Grundlagen in Manueller Medizin (Module 1–3)
In den ersten 3 Modulen (Module1–3) à jeweils 4 Tage wird eine fundierte manuelle muskulo-skelettale Diag-
nostik, ergänzt durch eine Einführung in die Therapie, erlernt (z.B. geeignet für angehende Rheumatologen 
(Wahlmodul im WBP), Rehabilitationsmediziner oder Ärztinnen und Ärzte der interventionellen Schmerz- 
therapie). Bei der Therapie wird der Fokus auf Mobilisationen ohne Impuls, neuro-muskuläre Inhibitions-
Techniken (NMI) und Weichteiltechniken gelegt.

Fähigkeitsausweis in Manueller Medizin (Module 1–8)
Der gesamte Lehrgang führt zum «Fähigkeitsausweis Manuelle Medizin SAMM». Dabei sind insgesamt 8 
Module à jeweils 4 Tage zu absolvieren. In mehr als 300 Kontaktstunden findet ein überwiegend praktischer 
Unterricht in Manueller Medizin statt. Dieser wird ergänzt durch fundierte theoretische Inhalte der neuro-
muskulo-skelettalen Schmerzmedizin. Im zweiten Teil der Ausbildung (Module 4–8) wird der Fokus auf die 
manuellen Behandlungstechniken mit Impuls, die Triggerpunkt-Therapie sowie die klinische Integration ge-
legt. 

Prüfungen und Leistungsnachweis
Während der gesamten Ausbildung muss ein Leistungsnachweis, z.B. in Form von Eintrittsüberprüfungen, 
Fallstudien und der dokumentierten Lerngruppenaktivität, erbracht werden. Am ersten Tag des Moduls 4 
findet eine schriftliche Prüfung statt. Nach dem Modul 8 erfolgt eine praktische Schlussprüfung.

Arbeitsaufwand
Zwischen den einzelnen Modulen sind im Verlauf der Weiterbildung rund 120 Arbeitsstunden für Lerngrup-
penaktivitäten und für Modulvorbereitungsaufträge zu leisten. Darüber hinaus sind umfangreiche Eigenak-
tivitäten, im Sinne der praktischen Anwendung im Alltag, sowie ein bedarfsgerechtes Selbststudium nötig.

*CAS/DAS (Certificate/Diploma of Advanced Studies): Die Weiterbildung in  
Manueller Medizin ist gemäss der universitären Weiterbildung nach Bologna-
Kriterien strukturiert. Die universitäre Validierung wurde für die Module 1–3 
(CAS, 12 ECTS) und Module 1–8 (DAS, 32 ECTS) beantragt.

Botschaften –
auch fürs Auge …

WIR PLANEN 
DIE INFRASTRUKTUR 
VON MORGEN

E D I T O R I A L

Liebe Leserin, lieber Leser

Photovoltaik-Anlagen wandeln Sonnen-
licht umweltschonend in Elektrizität um 
und gelten als einer der Stützpfeiler für 
die zukünftige Energieversorgung. Mit 
jährlich zweistelligen Marktwachstums-
raten ist die Branche im  Aufwärtstrend.

IBG hat ein Kompetenzzentrum für Pho-
tovoltaik aufgebaut und unterstützt seine 
Kunden von der Standortbeurteilung so-
wie der Wirtschaftlichkeits- und Ertrags-
rechnung bis hin zur Realisierung und 
Bewirtschaftung. Diverse Anlagen sind 
bereits in Betrieb oder befinden sich im 
Bau. Auch bei Projekten mit Windkraft, 
Wasserkraft oder Fernwärme ist IBG ein 
zuverlässiger Partner. Damit beweisen 
wir einmal mehr, dass IBG dem effizien-
ten Umgang mit Energie und dem kon-
sequenten Einsatz aktueller und umwelt-
gerechter Technologien stets besondere 
Beachtung schenkt.

RETo GRAF
Vorsitzender der Geschäftsleitung
Verwaltungsratspräsident 
reto.graf@ibg.ch  

Seit vier Jahren ist IBG unter dem Label 
«IBG Engineering Baar» in der Zentral-
schweiz tätig. Die Niederlassung beschäftigt 
heute 13 der insgesamt 160 IBG-Mitarbei-
tenden. Herr Mauro Canzian hat es als  
ausgewiesener Fachmann mit langjähriger  
Erfahrung verstanden, die Niederlassung 
Baar zusammen mit seinem kompetenten 
Team schrittweise auszubauen und als 
wichtiges IBG Standbein zu etablieren.  
Die Dienstleistungs-
palette umfasst die 
Sparten Gebäude-, 
Energie- und Um-
welttechnik, Be-
leuchtungstechnik, 
Gebäudesicher heit, 
IT / Kommunikations- 
technologie sowie 
die Gebäude- und 
Prozessleittechnik. 
Dem rationellen Um  gang mit konsequentem 
Einsatz aktueller und umweltgerechter  
Technologien wird besondere Beachtung 
geschenkt. Unter Beizug weiterer IBG-Spe-
zialisten aus den Bereichen Energietechnik, 
Automation und IT / Kommunikation werden 
Ingenieurauf gaben jeder Grössenordnung 
durchgeführt. Aktuelles Beispiel: Mit dem 
IBG-Bereich «Automation» arbeiten wir zur-
zeit am Gross projekt der neuen Zentral-

schweizer Kehricht verbrennungsanlage 
«Renergia» in Perlen.

Erfolg bedeutet Wachstum  
IBG Baar hat aufgrund der guten Auftrags-
lage in den letzten vier Jahren zusätzliche 
Arbeitsplätze geschaffen. Im Hinblick auf  
eine weitere Expansion sahen wir uns nach 
einem neuen Standort um. Am 1. Juni 2012 
bezog IBG im Zentrum Lindenpark an der 

Lindenstrasse 8 in 
Baar, grosszügige 
und moderne Büros. 
Ein Tag der of fen en 
Tür wird im Herbst 
2012 stattfinden. 
Wir wünschen der 
IBG Niederlassung 
Baar am neuen Wir-
kungsort viel Erfolg 

RETO GRAF

AUSGABE 2012

Neuer Bürostandort – 
IBG Niederlassung Baar

ADRESSE
IBG B. Graf AG, Engineering
Lindenstrasse 8, 6341 Baar
Tel. +41 58 356 66 00 
Fax +41 58 356 66 05
baar@ibg.ch
www.ibg.ch 

Mitglied bei 
SIA/usic

Zertifiziert nach 
EN ISO 9001

Akkreditierte 
Inspektionsstelle

SIS 093

Standorte
www.ibg.ch

Sandackerstrasse 30
9245 Oberbüren
Tel. +41 58 356 61 00
Fax +41 58 356 61 05
oberbueren@ibg.ch

Hauptsitz
IBG B. Graf AG Engineering
Flurhofstrasse 158d
9006 St.Gallen
Tel. +41 58 356 60 00
Fax +41 58 356 60 05
stgallen@ibg.ch

Lindenstrasse 8
6341 Baar
Tel. +41 58 356 66 00
Fax +41 58 356 66 05
baar@ibg.ch

Pflanzschulstrasse 17
8411 Winterthur
Tel. +41 58 356 62 00
Fax +41 58 356 62 05
winterthur@ibg.ch

Florentinistrasse 9
7004 Chur
Tel. +41 58 356 64 00
Fax +41 58 356 64 05
chur@ibg.ch

Sangenstrasse 2
8570 Weinfelden
Tel. +41 58 356 63 00
Fax +41 58 356 63 05
weinfelden@ibg.ch
 

Hauptstrasse 52
8865 Bilten
Tel. +41 58 356 65 00
Fax +41 58 356 65 05
bilten@ibg.ch

PrOjekte
4        iBG teChnik  i  2012

1
   eth Zürich

 Neubau Gebäude GLC

 Metrohm AG, herisau
 Neubau Verwaltungs-, 

Forschungs- und 
Produktionsgebäude 

5
 

Fisba Optik AG, St. Gallen
  Erweiterung Bau Süd

6
 

Gewerbepark herisau
  Neubau Dienstleistungsgebäude  

Kern Concept AG

3
   

europaallee Zürich 
Baufeld F

Neubau Dienstleistungs- 
und Wohnhochhaus

 

4
   

Uniklinik Balgrist, Zürich
Erweiterung

 und Teilneubau

2

43

5 6

DAS kLeine LeXikOn
Gut zu wissen  i  energieeffizienz  Die Steigerung der Energieeffizienz ist das wichtigste Instrument, um den Energieverbrauch 
ohne Einbussen an Nutzen zu senken. Höhere Energieeffizienz erlaubt das Erreichen eines gewünschten Nutzens (z.B. Lichterzeu-
gung, Bereitstellen von Wärme, Antrieb eines Motors) mit geringerem Energieaufwand. Das Erhöhen der Energieeffizienz bringt im 
Wesentlichen drei Vorteile: Steigerung der ökonomischen Effizienz, Verringerung der Energieknappheit sowie Senkung der an den 
Energieverbrauch gekoppelten Treibhausgasemissionen. Die Senkung des Energieverbrauchs durch mehr Energieeffizienz ermöglicht 
es erst, dass es in Zukunft realistisch sein wird, einen wesentlichen Anteil des Schweizerischen Energieverbrauchs durch erneuerbare 
Energien zu decken   (Bundesamt für Energie BFE, 2012)

FACHMESSEENERGIETECHNIK26./27. Juni 2013Expo Bilten

5.

21

Unsere Mitarbeitenden
Weiterbildungen

  firmenintern zu den Themen Führung, Psychologie,
 Projektmanagement, Kreativität

  individuell vereinbarte Ausbildungen mit Unterstützung 
 des Unternehmens

  In-house Sprachkurse in Englisch, Französisch & Deutsch

  Gesundheitsprogramm Fit@IVF

IVF HARTMANN GROUP

 GROUPE IVF HARTMANN

IVF HARTMANN GROUP

 GROUPE IVF HARTMANN

HARTMANN hilft heilen

Eine Erfolgsgeschichte von 1871 bis heute

IVF HARTMANN Holding AG
Victor-von-Bruns-Strasse 28
Postfach 634
CH-8212 Neuhausen
T +41 52 674 31 11
F +41 52 672 74 41
www.ivf.hartmann.info

IVF HARTMANN GROUP

 GROUPE IVF HARTMANN

TocHTERgEsEllscHAfTEN 

IVf HARTMANN Ag
Victor-von-Bruns-strasse 28
Postfach 634
cH-8212 Neuhausen
T +41 52 674 31 11
f +41 52 672 74 41

IVf Technology Ag
Victor-von-Bruns-strasse 33
Postfach 634
cH-8212 Neuhausen
T +41 52 674 32 22
f +41 52 672 74 38

Kistler Ag
Verbandwattefabrik
cH-8737 gommiswald
T +41 55 285 30 30
f +41 55 285 30 39

AIR Health solution Ag
Victor-von-Bruns-strasse 33
Postfach 634
cH-8212 Neuhausen
T +41 52 674 31 11
f +41 52 672 74 41

BoDE Ag
Victor-von-Bruns-strasse 28
Postfach 634
cH-8212 Neuhausen
T +41 52 674 31 11
f +41 52 672 74 41

fUNNY Hygiene Ag 
gassacherstrasse 12
cH-8122 Binz/Maur
T +41 44 919 80 70
f +41 44 919 80 79

IVF HARTMANN GROUP

 GROUPE IVF HARTMANN

C o m m u n i c a t o r

4

Röschstrasse 18 I Postfach 191
CH-9006 St.Gallen

T +41 71 246 51 00 I F +41 71 246 51 01
info@mediapolis.ch            
www.mediapolis.ch 

Recycling
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Shredder

my top job

recyclist.chrecyclist.chrecyclist.ch

recyclist.chrecyclist.ch

Suchst du eine 
Lehrstelle? 
Dann bewirb 
dich noch heute 
bei uns! 

www.immark.chwww.immark.ch

ein Beruf 

recyclist.chrecyclist.chrecyclist.ch

recyclist.chrecyclist.ch

Bewirb dich heute für deine Lehrstelle von morgen! Tel. 044 871 45 45 

mit Zukunft!
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tIn

Auszeichnung
Der Verein recyclingAusbilDung schweiz

zeichnet hiermit

2012

Herrn Peter Suter
Fermeto Handels AG, Fisibach

für seinen unermüdlichen Einsatz 
zu Gunsten des Berufsbildes 

Recyclistin/Recyclist EFZ aus.

St.Gallen 17. September 2012
Recycling Ausbildung Schweiz R-Suisse 

 Hans Wild Romana Heuberger
 Präsident Geschäftsführerin
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Biogasverbrauch Neuhausen-Areal
IVF HARTMANN AG

Grösstmöglicher Einsatz des zur Verfügung stehenden Biogases

Energieträger Biogas

ARA Biogasbezug 
in m3
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Stromverbrauch Neuhausen-Areal
IVF HARTMANN AG

Erhöhter Strombedarf durch Produktionsverlagerungen nach Neuhausen

Energieträger Strom

In Tausend kWh

Nebst der Verringerung des Heizölverbrauchs, der insbeson-
dere durch den Einbau von 250 neuen, dreifachverglasten 
Fenstern, automatischen Storen sowie durch die Sanierung 
von Aussenfassaden (700m2) und Dächern (1‘700m2) nach  
Minergie-Standard während der letzten drei Jahre möglich  
wurde, konnte auch der Stromverbrauch der IVF HARTMANN 
AG sukzessive gesenkt werden. Und dies, obwohl die Unterneh-
mung bezüglich Stückzahlen und Umsatz weiterhin wuchs. In-
sofern fanden ökologisch und energetisch wertvolle Substituti-
onsprozesse sowie wichtige Renovationen an Gebäuden statt, 
die nicht nur nachhaltig wirken, sondern auch kostengünstig 
sind. Bestes Beispiel hierfür ist die neue Kommissionierhalle, die 
mit einem äusserst energieeffizienten Kühlungs- und Heizungs- 
system, basierend auf Niedertemperaturtechnik, Grundwasser-
kühlung und Doppelwärmetauscher, nach dem neusten tech-
nologischen Stand ausgestattet wurde. 

Seit dem Jahre 2002 arbeitet die IVF HARTMANN AG inten-
siv mit der Abwasserreinigungsanlage (ARA) Röti zusammen. 
Diese liegt nur wenige Meter rheinabwärts und liefert der IVF 
HARTMANN AG Klärgas zur Erzeugung von Strom und Wärme. 
Dieses umweltfreundliche Biogas der ARA Röti wird im Block-
heizkraftwerk für die Stromerzeugung und seit 2010 auch für 
den Betrieb der Dampfkesselanlage verwendet. 

Neue Energieversorgung

Funktionen

Beispiele

Individuelle 
Volumenberechnung 

Auswertung der Monitoringdaten

Meier und Partner AG
Freiestrasse 26, 8570 Weinfelden
demis@meierpartner.ch  I T +41 71 626 51 11  I www.meierpartner.ch 

Monitoring
Verwaltung/Auswertung von Daten zum Umwelt-Monitoring

GIS
Verwaltung/Darstellung/Ausdruck von Plänen und Planausschnitten; automatische 
Berechnungen von Volumen und Schnitten aus den gespeicherten Höhenmodellen

Einbau
Verwaltung von Kompartimenten, Einbaustatistik, Kontrolle Verfüllung

Journal
Führung eines Betriebsjournals

Dokumente
strukturierte, nach Benutzerrechten gegliederte Ablage von Dokumenten

Unterhalt
Unterhaltsmanagement (Entwässerung, Entgasung, Bauten)

Jahresbericht
automatische Erstellung eines Jahresberichts aus dem aktuellen Datenbestand

Kantonale Deponiestatistik
Erstellung einer kantonalen Deponiestatistik aus den Jahresberichten

Umweltbericht 2012

Mehr als 30 Deponiebetreiber verwalten ihre Daten mit 

DEMIS via Internet. Nach 10 Jahren bewährtem Betrieb 

erscheint DEMIS nun in einem modernen, sehr benutzer-

freundlichen Layout. Profitieren auch Sie von den Vorteilen, 

die DEMIS bietet!

 

• intuitive, einfache und effiziente Bedienung

• automatisches Erstellen von Jahresberichten

• individuelle Volumen- und Schnittberechnungen

• kundenspezifische Ergänzungen problemlos machbar

• Kontinuität bei Personalwechseln

• keine zusätzliche Softwareinstallation

• zentrale Datenspeicherung und sicheres Backup

• Datenschutz dank Zugriff über gesicherte Verbindungen 

 

D
EM

IS

Deponie- Monitoring- und Informationssystem

Ihre Vorteile

SAMM

Infoprospekt 2012
mit Anmeldekarte

Samm wirbt mit neuer Aufmachung

für berufsbegleitende, ärztliche Weiter-

bildungskurse.

Kundenzeitung
«IBG Technik» Ausgabe 2012

Die Firma IBG Engineering stellt ihren 

Kunden anhand der Hauszeitung jeweils

die aktuellsten Projekte vor. 

Fotobuch

Geschichte und Tätigkeit der Firma sollen 

den Mitarbeitenden anhand zahlreicher 

Bilder näher gebracht werden.

Umweltbericht

Seit Jahrzehnten legt das Unternehmen 

grossen Wert auf eine ressourcenschonende, 

umweltfreundliche und technisch innovative 

Produktion.

Software DEMIS

Die Firma Meier und Partner hat sich zum 

Ziel gesetzt, ihr Datenverwaltungsprogramm 

für Deponien per Flyer ihren Kunden näher 

zu bringen.

Werbemittel

Der Verband möchte jungen Schulabgängern 

das neue Berufsbild näher bringen. 

Gewürz
     küche

www.hotel-uzwil.ch

Bar 
NEWS

Mittwoch  
31. oktober
2012
ab 17.00 Uhr
iN Der 
tabaSco bar

Hotel  Restaurant  Bar  Serviced Apartments
Bahnhofstrasse 67  Uzwil  www.hotel-uzwil.ch

ab  20 UHR

21.
 DE

ZE
MB

ER

Dieser Flyer dient als Eintrittskarte.
HotEl 
Uzwil

X-MAS PARtY

ab  20 UHR

21.
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ER

Dieser Flyer dient als Eintrittskarte.
HotEl 
Uzwil

X-MAS PARtY

MEDIAPOLIS begleitete 
das Hotel Uzwil in den 
letzten Monaten mit 
visuellen Gestaltungen

A different experience…

«Im Namen unseres ganzen Teams möchte 
ich Sie herzlich im Hotel Uzwil willkommen 
heissen, dem wohl charmantesten Hotel in 
der Region St.Gallen. Bei uns erwartet Sie 
ein besonderer Aufenthalt, der gezeich-
net ist von Charme, einer einladenden und 
freundlichen Atmosphäre und einem erst-
klassigen Service, damit Sie sich jederzeit 
rundum wohl fühlen. Entdecken Sie die 
Vielseitigkeit unseres Angebotes und lassen 
Sie sich verzaubern vom einzigartigen Cha-
rakter unseres 4-Sterne-Business-Hotels im 
Herzen von Uzwil.» 

Wir schliessen uns der Einladung unseres 
Kunden an … 

www.hotel-uzwil.ch


